Die Bitte an uns horten wir, 
Ihr lieben Freunde, willig, 
und fanden Euren Antrag hier 
In der Verſammlung dillig; 
Weshalb wir den Pankratius 
Zugleich mit dem Servatius 
Beriefen vor den Rathstiſch. 


Indeß erſchien das liebe Paar 
Nicht ſelbſt an dieſer Stätte 
Sie hatten Beyde den Katharr 
Und lagen noch im Bette, 
5 kam ihr Sekretarius 
Für jetzt als Mandatarius 
Und gab ad acta Vollmacht. 


Auf die Beſchwerden, die wir ſo 
Ihm hier inſinuirten, 
erwiedert' er wie Cicers 
Auf das, was Sie berührten, 
Im allerzierlichſten Latein 
Und einem Schwur auf Stein und Bein 
Das, was wie hier Euch ſchreiben. 
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Hocheblt ſtrenge Herrn, Ihr wißt, 


Daß meine Herrn Patronen, 
So lange fie in dieſer Friſt 
Bey Euch im Himmel wehnen, 
Die allerbeſten Seelen ſind, g 


Die nie das allerkleinſte Kind 


Aus Willkuͤhr je betruͤbten. 


Sie lieben, ſo wie alleſammt 
Die Ihr Euch hier verſammelt, 


Den Menſchen, der von Adam ſtannnt, 


Und wenn er nur erſt ſtammelt, 

Die Leidenden beſonders ehrt 

Ihr Herz, das nur der Gram beſchwert, 
Wo ſie nicht helfen koͤnnen. 


Drum lag auch ihnen viel daran, 
Wenn von den Badegaͤſten 

In Warmbrunn alle nur fortan 
Auf immerdar geneſ'ten, 

und wenn die Bürger immerhin 
Auch von den allerkleinſten Muͤhn 
Den größten Vortheil zoͤgen. 
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Allein es iſt Euch auch bekannt, 
Daß ſchon von langen Zeiten, 

Wo niemand mehr die Käfer bannt, ) 
Sie dieſes Amt beſtreiten; 

Ihr wißt daß ſich die Raupenbrut 

So ſehr vermehrt und nimmer ruht, 
Wie jetzt die Carbonari. 


Beſonders ſtets in dieſem Mond 
Wird auf der lieben Erde g 
Kein junges Knoͤſpchen mehr verſchont 

Damit zum Blatt es werde, 
Heuſchrecken ſelbſt und ſolch Geſchmeiß 
macht allen Erdbewohnern heiß 

Und frißt fo lang es athmet. 

Oft hilft kein andres Mirtel mehr, 

Als rauhe Luft und Regen, 

Um einem ſolchen Raͤuberheer. 

Das Handwerk noch zu legen. 

Zu dieſem Mittel war man auch 
So ſehr man es nach alten Brauch 

Gleich fürchtet, jetzt gezwungen. 
Natuͤrlich fallt die Kälte an, 

Doch iſt ſie klein zu nennen, 
Wenn wir, mit ihr verglichen, 

Den grrßen Vortheil kennen. 
Denn ohne ſie waͤr jetzt die Welt 
So kahl als wie ein Stoppelfeld 
Nach abgehaltner Erndte. a 


Drum werden alle Menſchen gern 
Den kleinen Froſt verzeihen, 
Selbſt kurze Nachſicht auch dem Herrn 
Urbanus ſelber leihen. : 
Denn wenns nicht Noth thut, nehmen fie, 
Die lieben guten Heiligen, nie 
Zu dieſem Mittel Zuflucht. 


Selbſt meine ehrenwerthen Herrn 
Sehn lange ſie nicht wieder, 

Denn dieſe Kälte fuhr, poßz Stern! 
In ihre zarten Glieder; 

Sie zittern nun von Fieberfroſt, 

Und dies ſey auch den Aermſten Troſt, 
Wenn fie ein wenig beben. “) 

Hierdurch hoff ich auf jeden Fall 
Wohl meine Herrn Patronen 

Bei allen, die den Erdenball 
In dieſer Zeit bewohnen, 
Entſchuldiget in dieſer Friſt 

So viel dazu vonnoͤthen iſt, 
lateiniſch: » quantum satis. “ 5 


dann 


) Rech im roten Jahrhundert wurden Biſchöſl. Bann⸗ 


bullen gegen Heufäwerten und Raupen erlaffen, - 


**) solämen iniseris socior habuisfe malotum. 


So ſchloß der Redner, und fuͤrwahr, 
Das, was er ſprach, war tuͤchtig; 
Wir finden deshalb auf ein Haar 
All' ſeine Gründe richtig, 
Habt dann Geduld! doch ſteht dabey 
Euch das Remedium noch frey, 
Wollt ihr die Sporteln tragen. 
Denn auch bey uns im Himmelreich 
Muß das Geſetze walten, 7 77 
Und. eben fo, wie nur bei Euch, 
7 Mit etwas Strenge ſchalten, 
Sonſt findet ſich, das wiſſen wir, 
Wohl auch in dieſem Luſtrevier 
Ein Heer won Quaerulanten. 


Dec. Cop. vidim. Dec. Hosp. in aqu, cak 


qua’ voc, ad font. cal. as, (L. 8.) 
Be Das Zürkifhe Reich. 
(Fortſetzung.) 


Von dieſem Frieden datirt ſich der Verfall des Reichs, 


der nun mit langſamen Schritten nachhinkt. Durch das 
angenommene Regierungsſyſtem waren die ſchoͤnſten Pro⸗ 
vinzen Aſiens und Europens nach und nach veroͤdet; 
die osmaniſchen Waffen, durchgehends von Fanatismus 
und Zerſtoͤrung begleitet, hatten uͤberall Cultur und 
Induſtrie verbannt, der ſcheußliche Deſpotismus, der 
ſich in jeder Staatseinrichtung wiederſpiegelt, welche 
die wilden Eroberer im Innern des Reichs getroffen, 
hatte Gluͤck und Wohlſtand der unterworfenen Volker 
zernichtet, die Habſucht der Veſſire und Paſchen das 
Elend des Volks vollendet, das nun colonienweiſe ſei⸗ 
nen heimathlichen Boden verließ, und unter chriſtlichen 
Regenten einen mildern Scepter ſuchte. Nie hatten 
die Herrſcher verſucht, den Osmanen eine Cultur zu 
geben, die dem Geiſte der Zeiten angemeſſen war, nie 
die unterjochten Nationen mit den Siegern zu amalga⸗ 


miren, und den Stolz der rechtgläͤubigen Osmanen 


auf ihr edleres Blut zu maͤßigen oder anders zu rich⸗ 
ten verſtanden. Dazu kam, daß die get: Regierung 
die Haltung des Ganzen aus dem Geſichte ließ; die 
Paſchen fingen an ſich den Befehlen der Pforte zu ent⸗ 
ziehen, die Jenfitſcheri den Herrn in Iſtambol zu ſpie⸗ 
len, und dem ohnmächtigen Defpoten in Seraj nur in 
fo weit zu gehorchen, als es ihnen gutduͤnkte. — Ach⸗ 


med II. von 1702 bis 1730, endigte feine Kriege ge⸗ 


gen Oeſtreich, Rußland und Venedig nicht gluͤcklich, 
gewann zwar von letzterm Freyſtaate Morea, mußte 
aber an Oeſtreich das Banat, Servien u. einen Theil 
von Bosnien und der Walacher abtreten, wovon je⸗ 
doch Mahmud I. von 1730 bis 1754 im belgrader 


Frieden Servien, Bosnien und die Walachey zurücker⸗ 
hielt. Muſtapha III. von 1754 bis 1774 wurde 1768 
in einen unglücklichen Krieg mit den Ruſſen verflochten, 
worin ſein Nachfolger Abdul Hamid von 1774 bis 
1789 die Krimm verlor, auch mußte derſelbe 1771 die 
Bukowina an Oeſtreich abtreten. Rußlands Forderun⸗ 
gen an die Pforte folgten nun Schlag auf Schlag, u. 
waren jedesmal mit Ceſſionen von Seiten der Pforte 
begleitet. Selim III. von 1789 bis 1807 endigte 
zwar einen 1787 ausgebrochenen Krieg mit Rußland 
und Oeſtreich, der unglücklich geführt war, bloß durch 
Abtretung des Budſchacks und einiger geringen Graͤnz⸗ 
plätze, allein unter ihm ſtieg die Verwirrung im Reiche 
auf das hoͤchſte; kein Paſcha gehorchte mehr den Be⸗ 
fehlen des Großſultans, mehrere, wie die Paſcha's 
von Widdin u. a. lebten mit dem Herrſcher in offener 
Fehde, der Paſcha von Janina gründete ein eignes, 
uur, dem Namen nach noch unter der Pforte ſtehendes 
Reich, die turkomaniſchen Befehlshaber Kara Osman 
und Tſchapan Oglu folgten in Anadoli dem Vorgange 
Ali Paſcha's, u. an der ſuͤdöſtlichen Graͤnze des Reichs 
trat in den Wahabiten ein neuer Feind auf, der dem 
Islamismus den gaͤnzlichen Untergang drohte, und deſ⸗ 
ſen erſte Unternehmungen mit ſo glaͤnzendem Erfolge 
begleitet waren, daß ſogar die heiligen Staͤdte Mekka 
und Medina in feine Gewalt geriethen. Aegypten war 
eine Beute der Mamelucken geworden. Als im Caali⸗ 
tionskriege Bonaparte 1798 dieſe Provinz beſetzte, ſah 
ſich die Pforte gezwungen, Frankreich den Krieg zu er⸗ 
klaͤren, und erhielt nur mit Huͤlfe der Britten Aegyp⸗ 
ten 1801 zurück. In den letztern Regierungsjahren 
Selims kehrte fie zu dem Inteteſſe Frankreichs zuruͤck. 
Dieſer Schritt ſtuͤrzte das Reich in einen neuen Krieg 
mit den Ruſſen und Britten, worin erſtere ſich aller 
Provinzen jenſeits der Donau bemaͤchtigten, und das 
ſchon ſeit einigen Jahren empoͤrte Servien in einen 
Freiſtaat verwandelten, letztere aber durch die Darda⸗ 
nellen drangen und der Hauptſtadt drohten. In der 
Verlegenheit, worin ſich jetzt die Pforte befand, dach⸗ 
ten die Prätorianer Iſtambols, die Jenjitſcheri, nur 
daran, ſich ihres unter den letztern Sultanen geſunke⸗ 
nen Einfluſſes wieder zu bemächtigen, und führten in 
der Hauptſtadt eine in 36 Stunden vollendete Thran⸗ 
Revolution aus. Selim III. wurde am 29ſten May 
1807 geſtürzt, und fein Vetter Muſtapha VI. mit 
Osmans Säbel umahrtet: Indeß konnte Muſtapha's 
muſelmänniſche Rechtglͤudigkeit die Zerruͤttung des 
Reichs ſo wenig hindern, als die Neuerungsſucht und 
Heteredoxie Selims, und ſchon am 28ſten July 1808 
wurde Muſtapha IV. von Muſtapha Bairaktar vom 
Throne geſtürzt, u. der jetzige Großſultan Mahmud II., 
der letzte maͤnnliche Sproſſe Osmans, darauf gehoben, 
der ſich auch bey einer neuern Revolution, deren Opfer 
Muſtapha Bairaktar geworden iſt, erhalten hat. Der 
Krieg mit Rußland wurde unter ihm zwar mi: vielem 


Ungluͤck gefuhrt, doch dad dn Frieden zu Bukarest 


1812 beſſer, als man erwarten konnte, beendigt, in⸗ 


dem bloß Beſſarabien mit dem Theile von der Mol⸗ 
dau, welcher jenſeits des Pruths liegt, abgetreren, u. 
auf die Kaukaſus⸗Provinzen jenfeit des Kur Verzicht 
geleiſtet wurde, dagegen gab Rußland die uͤbrigen er⸗ 
oberten Provinzen zuruck, und uͤberließ die Servier 
ihrem Schickſale, die 1814 ihren eignen Frieden mit 
der Pforte ſchloſſen, und darin die Beſtaͤtigung meh⸗ 
rerer Frepheiten erzwangen Waͤhrend des ruſſiſchen 
Krieges hatten ſich indeß die meiſten Paſchen, ſelbſt 
Ali in Janina, mit der Pforte ausgeföhns, und Ae⸗ 


gypten war beruhigt; auch laͤchelte Mahmud das Gluͤck 


von einer andern Seite, indem die fuͤrchterlichen Wa⸗ 
habiten in Aegypten beſiegt, und in ihre Wuͤſten zur 
ruͤckgetrieben, auch die heiligen Städte wieder erobert 
wurden, Die neueſten Mißhelligkeiten mit Rußland, 
welche zum Theil durch den niedertruͤchtigen Meuchelmord 
Czerni Georgs herbeigefuͤhrt waren, wurden 817 dadurch 
ausgeglichen, daß die Pforte die Muͤndungen der Denau 
aufgeopfert hat. — Die Tuͤrkei oder das osmaniſche Reich 
erſtreckt ſich jetzt über die ſchoͤnſten Provinzen dreier Erd⸗ 
theile, Über Thracien, Kleinaſien, Armenien, Syrien, 
Meſopotamien, Palaͤſtina, Aegypten und Griechenland, 
Provinzen, die einſt die Wiege des Menſchengeſchlechts, 
aber auch der Sitz der Cultur und Aufklaͤrung waren, wo 
einſt die maͤchtigſten Reiche ihr Haupt erhoben, und wo 
die gelaͤutertſten aller Religionen hervorgingen. Nur mit 
Wehmuth koͤnnen wir unſern Blick auf Laͤnder werfen, wo 
alles, was des Menſchen Geiſt mit dem hoͤchſten Stolze 
fuͤlt, ein Opfer der roheſten Barbarei und des blindeſten 
Fanatismus geworden iſt, wo ſelbſt die friſchen Farben 
der nicht mehr gepflegten Natur ihr Colorit verlieren, wo 
die Peſt aus Wuͤſten und Eindden haucht, und wo allent⸗ 


halben Truͤmmer und Ueberbleibſel an eine beſſere Ver⸗ 
gangenheit mahnen! — Das Reich der Osmanen mag 


in feinem gegenwärtigen Umfange nach den beften Karten 
etwa 41,900 Quadratmeiten halten. Daven kommen 
auf den europäifchen Antheil, welcher Thracjen, Bulgar 
Ili, Servilajeti,, Bosna, ganz Griechenland mir ſeinen 
Inſeln, die Wallnchei und die Moldau dieſſeits des Pruth 
enthält, 8700, auf den aſiatſſchen Theil, wohin Klein⸗ 
aſten mit feinen Inſeln, Syrien, Meſopotamien, Kjur⸗ 
biftan, Armenien u. ſ. w. gehören, 24,300 und auf den 
afrikaniſchen Theil deer Aegypten 8900 Quadratmeilen, 
Das osmaniſche Europa hat ſehr viele Gebirge, die ſich 
zum Theil bis zur Schneelinie erheben, und worunter der 
Hömus eder Emineh Dagh das verbreitetſte ift und auf 
der einen Seite den dinariſchen Alpen, auf der andern den 
Karpaten die Hand bietet; auch die Hetleniſche Halbinſel 
iſt, ſo wie Morea, Kirid und die meiſten Inſeln des Ar⸗ 
chipels mit Bergen angefuͤllt. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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Baupt⸗Mo mente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) = 
Spanien. (Madrid.) 


Seit den paar Tagen, daß der bekannte General 
Morillo, Graf von Carthagena, das Gouvernement 
von Madrid als General-Capitain übernommen hat, 
gewinnt das Koͤnigl. Anſehen eine erhoͤhete Feſtigkeit. 
Seit den ſchauderhaften Vorgaͤngen — der Ermordung 
von Vinueſa u. ſ. w. wagte es weder der König noch 
die Königliche Familie, Öffentlich zu erſcheinen. Der 
neue Gouverneur, empoͤrt, feinen König in einer fo 
wenig angemeſſenen Lage zu ſehen, faßte den Ent⸗ 

ſchluß, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. Kaum 
hatte er ſeinen hohen Poſten angetreten, ſo begab er 
ſich in die Caſernen, ließ die Compagnien zuſammen⸗ 
treten, begrüßte fie und ſtellte ihnen die Lage eines 
Koͤnigs vor, der ſeinen Palaſt nicht verlaſſen und nicht 
einmal die Bewegung genießen kann, welche zur Er⸗ 
‚haltung feines. theuren Lebens fo erforderlich ift. 

„Werdet Ihr es dulden,“ redete er fie an, „daß diefe 
befremdende Gefangenſchaft fortdauert, oder ſeyd Ihr 
bereit, wenn es muß ſeyn muß, Euch für Euren Köͤ⸗ 
nig hinzugeben? Soldaten! wuͤrdet Ihr Euren Koͤ⸗ 
nig nicht vertheidigen, wenn einige elende Auflägige 
es wagten, Ihn beleidigen zu wollen?“ — Ja! Ja! 
war die Antwort der Soldaten; es lebe der König! — 
Nun begab ſich Morillo ſich zum Koͤnig, und gab nicht 
eher mit Bitten nach, bis der Koͤnig und ſeine ganze 
Familie ſich entſchloſſen, in ſeiner Begleitung auf der 
großen Promenade zu erſcheinen; die Eskorte war für 
den Nothfall verdoppelt worden, aber man hoͤrte nur 
Freudenbezeugungen. 


In dieſem Augenblick verſammelt ſich bei Madrid ein 
Corps von 12000 Mann Truppen, ebenfalls auf Ver⸗ 
anlaſſung von Morillo, welcher den Koͤnig angelegen 
hat, die Ordre zu unterzeichnen. Alcala de Heneraz, 
fünf Stunden von hier, erhält ſtarke Bequartierung. 
Da man weiß, daß das Regiment Karabinier ſich un⸗ 
ter den Truppen befindet, welche ſich der Hauptſtadt 
naͤhern, fo ſchuͤttelt Mancher mit dem Kopfe, da be: 
kanntlich dieſes Regiment von jeher eine außerordent⸗ 
liche Abneigung gegen alles Conſtitutionelle bezeigt hat. 


Der General Elio in Valencia ſoll zum Tode verur⸗ 
theilt worden ſeyn. Wahrſcheinlich iſt das Urtheil 
vom Volke ſchon ſchrecklich vollſtreckt worden. 

So eben geht die Nachricht ein, daß der Gen. Em⸗ 

ecinado den Pfarrer Merino eingefangen haͤlt. Zwei 
Inte Mitpriefter follen ihn verrathen haben. Er wur: 
de in dem Augenblick feſtgenommen, als er fich zu Ti⸗ 
ſche ſetzen wollte, und das Benedicite ſprach. — Em⸗ 
pecinado hat fein Hauptquartier in Burgos und laͤßt 
den Staͤdten, in welchen Unruhen herrſchen, nur 48 
Stunden Zeit, ſich zur Wiederannahme der Conſlitu⸗ 


tion zu entſchließen. — Die Wuth, mit welcher man 
ſich ſchlug, war ſo groß, daß in dem Treffen gegen 
Merino das Regiment ſchwur, keine Gefangene zu 


machen und die Waffen nicht eher niederlegte, als bis 


es vom Blutbade muͤde war und alle Schlachtopfer ge⸗ 
fallen waren. a 
In Barcelona if eine Verſchwoͤrung entdeckt, wel⸗ 
che ein auswaͤrtiger General in Spaniſchen Dienſten 
leitete, der ſich in einer Moͤnchsverkleidung eingeſchli⸗ 
chen hatte, aber wieder nach Frankreich entwiſcht iſt. 
* 


Türkiſches Reich. 


Saͤmmtliche Geſandten und Miziſter ſollen Conſtan⸗ 
tinopel verlaſſen, da daſelbſt für keinen Chriſten mehr 
Sicherheit gegen die Grauſamkeiten der Türken ſey. 
Der in Ausbruch ſtehende Krieg ſcheint einer der blu⸗ 
tigſten unſers Zeitalters zu werden, da er in einen 
vollſtaͤndigen Religionskrieg ausgeartet iſt. 

Nach Briefen aus Conſtantinopel ſoll es dort etwas 
ruhiger ausſehen; ven Tuͤrkiſch. Einwohnern, die nicht 
„Soldaten find, war die Bewaffnung wieder unterſa 
und den Raja's (chriſtlichen Unterthanen) die Eroͤff⸗ 
nung der Boutiquen anbefohlen worden, wobei die 
Pforte die Zuficherung gab, daß man die Schuldigen 


von den Unſchuldigen zu unterſcheiden wiſſen werde; 


dagegen muß alles, was fruͤher Raja war, es nun 
wieder werden, und alle Schutzbriefe der Europäifchen . 
Conſuln und Geſandten verlieren ihre Kraft. 


Die Hinrichtung des Griechiſchen Patriarchen ge 
ſchah zu Conſtantinopel am Zten Oſter⸗Feiertage uns 
ter dem Zujauchzen einer unzähligen Menge Volks. 
Nachdem die Leiche von den Juden unter den abſcheu⸗ 
lichſten Schmaͤhungen durch die Stadt geſchleift wor⸗ 
den war, getand es endlich einigen Griechen, ihnen 
den noch unzerſtuͤckten Körper für 100000 Piaſter abs⸗ 

uhandeln, worauf er gegen Nacht ins Meer gewor⸗ 
en, von bereit gehaltenen Schiffern aver wieder auf⸗ 
gefiſcht und nach Odeſſa Aa al wurde, wo er auch 
ſeitdem angelangt ift. an erwartete daſelbſt noch 
die Leichen von 5 hingerichteten Biſchoͤfen, und das 
Ruſſiſche Gouvernement hat in St. Petersburg wegen 
deren Beerdigung um Verhaltungsregeln nachgeſucht. 


Die Griechen ſchmeicheln ſich jetzt, daß die gegen 
das Oberhaupt ihrer Kirche veruͤbten Grauſamkeiten 
viel dazu beytragen werden, um auch die Servier 
zu veranlaſſen, an ihrem Aufſtande einen thaͤtige⸗ 
ren Antheil als bisher zu nehmen. Sechszehn Grie⸗ 
chiſche Kirchen ſind theils entweiht, theils zer⸗ 
ſtoͤrt, und der Palaſt des hingerichteten Patriarchen 
liegt halb in Truͤmmern. Dieſer würdige Greis 
ſoll noch auf dem Richtplatze die Griechen zur Ra⸗ 
che und Vertilgung der Türken aufgefordert haben. 
Sein Nachfolger, Namens Emeny, ſieht keinem befs 
fern Schickſale entgegen, und iſt bereits bey dem Barte 


durch die Skadt geſchleppt, und von ben Janitſcharen 
nur mit Muͤhe dem Poͤbel entriſſen worden. 
Die Europäifchen Geſandtſchaften find täglich neuen 
Gefahren ausgeſetzt, und man will wiſſen, daß der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter bereits im Begriffe ſtand, 
ſich nach Odeſſa zu entfernen. Auch heißt es, daß 
der Engliſche Conſul in feinem Haufe moͤrderiſch über: 
fallen worden ſey u. dabey einen Arm eingebüßt habe. 


Ueber die Rüftungen us Unternehmungen der Grie⸗ 
chen zur See find mehrere ziemlich uͤbereinſtimmende 
Gerüchte im Umlauf. Es ſollen darnach bereits 105 
bewaffnete Griechiſche Fahrzeuge in den Gewaͤſſern des 
Archipelagus umher ſchwaͤrmen. Dieſe Zahl ſcheint 
nicht uͤbertrieben, wenn man darunter die Menge von 
Barken mitbegreift, die von jeher in jener Gegend 
See aͤubereien treiben. 1 in Idria und 
Spezia ausgeruͤſtete Schiffe haben ihre Station in der 
Naͤhe der Dardanellen genommen und bereits ſechs 
Franzöſiſche Schiffe mit Weitzen, — aus Alexandrien 
für die Türkiſche Regierung beſtimmt — genöthigt, 
ihnen ihre Ladung gegen Vergütigung der Fracht zu 
überlaſſen, obgleich jene Schiffe von einer Fregatte 
des Ali Paſcha von Egypten begleitet waren. Auch 
2 Zürkifche Fregatten und 6 Kanonenbarken find im 
Joniſchen Meere den Griechen in die Hände gefallen. 


Briefe aus Varna beftätigen die Nachricht von dem, 
von einer Amerikaniſchen Escadre gegen Tuͤrkiſche 
Schiffe ausgeuͤbten Feindſeligkeiten. Es werden ſo⸗ 
gar Beiſpiele angefuͤhrt, wo die bloße Naͤhe jener Flot⸗ 
te den Griechen auf einigen Inſeln des Archipelagus 
wichtige Dienfte geleiſtet hat. Auch haben die Ameri⸗ 
kaner ihre Theilnahme an der Befreiung Morea's durch 
Salven bezeugt. 

Jaſſy iſt nach den letzten Nachrichten noch ohne Tuͤr⸗ 
kiſche Beſatzung geweſen, obgleich der Paſcha von Ibra⸗ 
il ſich mit einem Corps von 8 bis 10,000 Mann, nach 
Ausübung vieler Grauſamkeiten, bei Galatz gelagert 


hatte. 

Die Türken ziehen mit groe Macht auf Bukareſt, 
deſſen Einwohner ihrer Ankunft mit Furcht u. Schrek⸗ 
ken entgegen ſehen. Der Metropolit und die noch an⸗ 
weſenden vornehmſten Bojaren hielten es nicht für 
rathſam, fie abzuwarten; aber Theodor ließ ihnen 
nachſetzen und ſie zuruͤckholen. 5 8 re 

Nach Briefen aus Jaſſy vom 11. May mit Nach⸗ 
richten aus Galatz, kommen in letzterer Stadt noch 
immer viel Griechen an, und die Anzahl der Truppen 
beläuft ſich ſchon auf 3000 Mann. Am 21. und 22. 
alten Styls (1. und 2. May) kamen 2 Fahrzeuge dort 
an mit 40 Kanonen, 2000 Gewehren, eben ſo viel 

Säbeln und bedeutender Munition. Ali Paſcha von 

Janina hat die wider ihn geſchickten Türkiſchen Corps 
0 und zieht mit ſtarker Macht gegen Theſſa⸗ 
onich. i 


Die Zahl der zu Conſtantinopel ermordeten Grie 


chen geht in die Taufende. Det tafende Poͤbel ſchnei⸗ 


det den Schlachtopfern feiner Rache mit der größten 


Kaltbluͤtigkeit die Köpfe ab. Zehn, zwölf dieſer Wüth⸗ 


riche fallen über einen her, miß handeln ihn bis zur 


Verzweiflung, und wenn er dann ſo ermattet iſt, daß 
er ſich nicht mehr wehren kann, rufen ſie ihm zu: 
„nie bolcze“ (d. i. fürchte dich nicht), und trennen 
ihm, dem noch Lebenden, den Kopf vom Rumpfe. 
Dieſes nie bolcze iſt jetzt in der Turkiſchen Kaiſerſtadt 
das furchtbare Loſungswort, das in allen Straß 
in welchen die Griechlſchen Ehriſten wohnen, ta 
und ſtundlich erſchallt. 


Der ganze Pelopones hat ſich befreyt. Die Haͤup⸗ 
ter des Aufſtandes, 12 an der Zahl, haben ſich im 
Mittelpunkt Meſſeniens zu einem buͤrgerlichen u. mis 
litairiſchen Verwaltungsrath für ganz Morea zuſam⸗ 
mengethan. Die Erzbiſchoͤfe und Papa's er an 


der Spitze des bewaffneten Volks. Die Fahnen und 


Flaggen führen auf der einen Seite ein rothes Kreuz 
von Strahlen umgeben, auf der andern einen Phoͤnix. 


Ganz Aetolien und Phokis find im Aufſtande. Die 
Armatolis von Akatnanien, Agraphes und dem ſuͤdli⸗ 
chen Theſſalien haben ſich zu Paradiſis zu einer Eidge⸗ 
noſſenſchaft verbunden, um das Schwert nicht aus 
den Haͤnden zu legen, bis ſie die Barbaren aus dem 
Vaterlande vertrieben. Ihr zahlreichſter Poſten haͤlt 
die Engpaͤſſe des Pindos beſetzt, welche wichtige Stel⸗ 
lung Ali ungemein begünſtigt. Die Sulioten haben 
Voinizza eingenommen; ſie erhalten taͤglich Verſtaͤr⸗ 
kung aus Epiros, Akarnanien u. f. w. r. 


"Die größte Huͤlfsquelle bey Ereigniſſen wie die ge⸗ a 


jenwaͤrtigen findet die Pforte in ihren Schaͤtzen. Seit 

ahomed II.; der dem Griechiſchen Kaiſerthume im 
Jahre 1453 ein Ende machte, haben ungefähr 40 Kais 
fer regiert. Da einem jeden Beherrſcher der Glaͤubi⸗ 
gen die Pflicht obliegt, eine eigene Schatzkammer zu 
füllen, die mit ſeinem Tode verſchloſſen und dem Nach⸗ 
folger ein unangreifbares Heiligthum iſt, ſo enthaͤlt 
das Serail etwa 40 ſolcher Schatzkammern, deren 
Werth, die eine in die andere, jede zu 6 Mill. Fl. ges 
rechnet, ſich auf einen Geſammtbetrag von etwa 240 
Mill Fl. an gemuͤnztem Gelde belaufen durfte. Rech⸗ 
net man hiezu noch die Edelſteine, Koſtbarkeiten, Ge⸗ 


ſchenke, und diejenigen Summen, welche von Guͤter⸗ 


Conſiscationen der Privat⸗Perſonen und Paſchas herz 


rühren, jo muß er ſeit beinahe vier Jahrhunderten im 


Serail vergrabene Schatz unermeßlich ſeyn, 


Die Angelegenheiten der Griechen auf den Inſeln 
ſind mit denen der Moldau und Wallachey nicht zu 


verwechſeln. Die Bewohner dieſer Fuͤrſtenthumer ha⸗ 


ben nichts mit jenen Griechen gemein und ſind viel⸗ 


* 


mehr deren natürliche Feinde. Ihr Aufſtand ift nicht 
gegen die Türken, ſondern gegen ihre Bojaren gerich⸗ 
tet. Sie wuͤnſchen nichts ſo ſehr, als daß ihre Hoſpo⸗ 
dare in Zukunft nicht mehr Griechen ſeyn mögen, wie 
es bis jetzt der Fall iſt. f „ 5 
; ([ oſſiſche Berl. 3.) 


Geboren. 


(Hieſchberg.) D. 29. May. Fr. Wirthſchaftsbeamte 
3 tner in Berbisdorf, eine Tochter, Henriette Pauline 
Hertha (3. 3. in Cunnersdorf.) — D. 19. Frau v. Roth: 
kirch⸗Panten auf Schildau, Eichberg ꝛc., einen Sohn, 
Oscar Siegfried Sigismund. a 
(Goldberg.) D. 2. May. Fr. Zuͤchner Krebs, eine 
T., Erneſtine Pauline. — D. 4. Frau Tuchm. Kloſe, 
einen S., Carl Wilh. Auguſt. — D. 3. Frau Tuchma⸗ 
cher Pavel, eine T., Henriette Pauline, — D. g. Ft. 
Tuchmacher Bernhardt, einen S., Julius Robert. 
(Schmiedeberg.) D. 4. Frau Kupferſtecher Tittel, 
eine T., todtgeb. — D. 5. Fr. Seifenſ. Kloſe, einen S. 
(Landeshut.) D. 1. zu Leppersdorf, Fr. Schul 
eine Tochter. er 
f Getraut. 
(Hirſchberg.) Hr. A. Mallickh, Wirthſchafts⸗Con⸗ 
trolleur zu Gruͤſſau, mit Joſephine Baumert. 
(Goldberg.) D. 4. Hr. Speer, Doctor medicinae, 
mit Frau Chriſtiane Roſine Adolpg. 
(Lowenberg.) D. 5. Hr. J. F. Schroder, Königl. 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Executor zu Liebenthal, mit Igfr. 
Joh. Louiſe Ander. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) D. 4. Marie Amalie Auguſte, Toch⸗ 
ter des Meſſerſchmidt⸗Mſtr. J. E. Bartſch. 


(Landeshut.) D. 28. May. Friedrich Alexander / 
jüngfter Sohn des Fleiſchermſtr. Wilh. Yudwig, 10 M. 
(Schmiedeberg.) D. 29. Fr. Böttcher Hoͤgelheimer, 
geb. Kohler, an Abzehrung, 49 J. 7 M. 15 . 
(Löwenberg.) D. 4. Ida, jüngſte Tochter des Kgl. 
Lieutenant und Kreis⸗Secretair Heinze, 1 Jahr. 


( Baärndorf.) D. 5. Juny. Fr. Joh. Juliane Brück⸗ 
ner, geb. Welzel, nachgelaſſene Wittwe des Müllermſtr. 
und Richter Bruͤckner, 66 J. 3 M. 1 

(Goldberg.) D. 2. Jafr. Johanne Dorothea Shit: 
ling, 28 Jahr 4 M. — D. 3. Frau Tuchſcheerer Roͤht, 
Johanne Eleonore, 56 J. 5 M. 22 T. 


— ——— ͤ¶ æ—WäXa?2z— 


Berichtigung des Brandes am 25 Mai 
zu Doberſchau. 

Das ſchreckliche Unglück in Doberſchau iſt durch lei⸗ 

ne boͤſe Brut) einen elternloſen Knaben, vpn beinahe 

13 Jahren alt, vorſetzlich geſtiftet, und von demſelben 

das Feuer in der Kartoffelgrube angelegt worden. 


Da nech ein Theil des Dorfes, fo auch das Haus, in 
welchem der Knabe erzogen und ſeinen Aufenthalt hat und 
feinem Stiefbruder gehört, nicht abgebrannt; fo verſuchte 
dieſer Verworfene, auch dieſes noch abzubrennen und legs 
te wieder auf ein Abtritdach Feuer, welches aber glüͤck⸗ 
licherweiſe im Aufledern erſtickt werden konnte, dann leg⸗ 
te er wieder Feuer auf feines Stiefbruders Dach, als aber 
die Leitern vom Brande noch auf demſelben lagen, ſo 
wurde es auch diesmal wieder geloͤſcht! endlich verſuchte 


er noch einmal und legte bei feinem Stiefbruder unter der 


Treppe Feuer an, wobei derſelbe ertappt, in Unterſuchung 
und zum Geſtaͤndniß gebracht wurde. Zu ſeiner Entſchul⸗ 
digung hat er weiter nichts angegeben, als daß er es gerne 
hat brennen ſehen; uͤbrigens iſt er ein verrukener Knabe, er 
hat nicht gern die Schule beſucht, und keine moraliſche Er⸗ 
ziehung erhalten. 


Muſikalien⸗Anzeige von H. 

5 Für 1 Floͤte. fol. 
Gürrlich, Tanze aus dem Ballet: die glückliche 
Ruͤckkehr 10 


Gabrielsky, Variationen uͤber: Im Kreiſe froher 
muntrer Zecher. 

Variationen uͤber: Mir iſt in der Welt 

nichts lieber. 

Gebauer, Variationen über: God save the king. 

—— Bariat.über: Mich fliehen alle Freuden. 8 

—— PVariat. über: Charmante Gabriele. 5 

—— Variat. über: O, daß ich nicht die Ruh: 
bank bin. 8 

Horzizky, Variat. über: Schöne Minka. 8 


Gabrielsky, Variat. uͤber: Gieb mir die Blumen. 


W. Lachmann in Hirſchberg. 


He, Der Schiffskapitain. Vaudeville in r 
t 


h _ a fat. 
Kelz, 6 Variat. über ein ruſſiſches Lied. 8 
—— Variat. über: Ruft uns zum Tanz. 
Michael s, Variationen über: Ein Mädchen oder 
Weibchen. 1 


Var. uber: Liebes Mädchen hör mir zu. 

—— Thema und Variationen. 

—— 6 Variat. über: Herr Bruder nimm das 
Glaͤschen. N 

7 Var. tiber: Rule Britanta, 5 

— 8 Bar. über: Heil dir im Siegerkranz. 


— 


8 
5 
8 
8 
8 
8 


2 N 


Gabrielsky, 9 Var. über bie Feldflaſche. 
— 11 Var. über einen Tyroler Walzer. 
Dreßler, Variationen über eine Romanze aus 


10 ſgr. 
8 


* 


18 SR. 8 far., 28 Hft. 8 ſgl., 25 Hft. ızfgri, 
av 13 ſgl. 1 rthlr. 12 
Beczwarzowsky, Sonatine facile. 


Cendrillon. 5 Demar, Trois Sonates avec 9 de Violon. 
Kelz, 6 Var. über die Feldflaſche. 5 1 Tthlr. — 
Kluge, Divertiſſement für Floͤte und pioneferte 15 Favorittänze der Kaiſerin von Rußland. 10 
Vanderhagen, Douze Walses nouvelles. 8 Zehen Prager Favoritwalzer. 

0 Neueſte Farziger Favorittaͤnze, 28 bis 78 Heft 

. Fuͤr Clarinette. fg 1rthlr. — 

Vanderhagen Variations pour une Clurinette. greyfadtier 6 Sanaten. 18 28 Hft. a ıttlr, 2 rtlr. 
No. 1. Gavotte de Vestris. 5 Bel leichte Sonate. 1g ſgl. 

No. 2. Menuet de la Reine. 5 — Fünf beliebte NR: für eee und 
No. 3. La Walze Russe. : 85 Flzte. 3 13 
No. 4. Air de Danse de Chimene. 5 Lanz, 6 Ecoſſoiſes. 3 
No. 5. Rondo de Viotti. 5 Acht Militaͤrmaͤr ii der verbündeten Truppen. 10 

No, 6. Partant pour la Syrie. 5 Oeſterreichiſche Militaͤrmaͤrſche. 10 
No. 7. Trempe ton pain Julie. 5 Moͤſer, Ballmuſik, 18 28 Hft. a 13 fol, 26 

No, 8. Air Savoyard, 5 Wanbal, 6 Ecoſſoiſes. 5 

No, 9. Promenez vous Bellas. - 5 Nicolai, 6 leichte inſtruktive Sonaten, 18 Hft, 20 5 

No, 10, Charmant Ruisseau. 3 fal., 2 Hft. 23 ſgl. Urrthlr. 13 
No. 11. Bocage que IAuxore embellit. 5 eren, Triumphmarſch aus der Oper: die Ve⸗ 

No. 12. Toto Carabo. 5 ſtalin 8 
Tausch, Douz Duos pour deux Clarinettes. 1rthl. —— Großer Sieges⸗ und Feſtmarſch. 18 
=— Pieces choisies de Opera FRA par Weber, C. M., Huit Pieces 44 mains. _Irhlr. 1 15 

par Rigbini, 0 13 - Sone 3 : 

rli % 3 
Für z Hörner. wie, 5 Alexanders e A e 5 
Genard, Air de Tiroliens: Wann ich in der Früh 
aufſteh. 8 Variationen fuͤr Pianoforte. 
Für Violine. Gelinec', Variat über den Marſch aus der Zau⸗ 
Bedard, Variat. fiber Heil dir im Siegerkranz. 8 berflͤ tt. 13 
— Var. über: Mich fliehen alle Freuden. 8 ——— Var. ütber eine beliebten Ecoſſoiſe. 10 
—— Bar. uber: O, nicht zaͤrtliche Liebe. 8 — Var. uber eine Romanze aus Cendrillon. 10 
= Var. über: Wenn ich in der Früh aufſteh. 8 ——— Var. über den Marſch aus Cendrillon. 18 
Bonnet, Six Duos goncentans pour deux Vio- Var. sur un Solo du Duport. 16 
lons. I. 1 rthlr. 15 —— Var. sur Tair (Ombra adorato di Zinga- 
II. I rthlr. 15 relli) 228 
Geminiani, 24 inſtructive Uebungsſtüͤcke durch alle ———— Var. sur un danse russe Dumka. 13 

Tonarten für 2 Violinen mit Fingerſatz 25 — Bor. über: Wenn mir dein Auge ſtrahlet. 10 
— Deux Themes favorits var. 10 —— Var. uͤber den Marſch aus Achill. 15 
—— Var. über: Der treue Tod, für 2 Viol. 13 Var. uͤber: Dorterrgipleike Sehen, füfr 
—— Por. über: Wann ich in der Früh aufſteh. 10 ſes Wimmern. 15 

Trois Duos pour deux Violons concer- Var. sur un Duo dene e 

tans. N Irthlr. 20 di Tito. 23 
Mayseder, Six Etudes. 20 —— Var. über: Mich fliehen alle Freuden. 13 

offmeister, Trois Trios pour deux Violons et 8 Var. uͤber: Wer hoͤrte wohl jemals mich 

Moloncelle. 20 klagen. 8 

Rode, Air varié a grand Orchestre. : 20 ——— Var. sur un Mazur favorite. 15 
Gachrich, H. C., Neue Melodie des 1855 „Herr Var. über Jugend iſt ein Gut. 13 
Gott dich loben wir“ ur bequemen? Begleitung — Var. sur la Danse fav. (la Gavotte) 15 

mit Trompeten und Haufen nebſt andern Ins Bar. über den Franzen Brunn Walzer. 18 

ſtrumenten. 8 Be Dar. über: Der treue Tod. 15 
— elz, 6 Var. uber eine beliebte Gavotte. 13 

Für Pionoforte. eee . — 6 Var. über eine Allemante. 10 
Bolte, neueſte Berliner Hof: und Favorit⸗Taͤnze — Var. Über: Der treue Tod. 16 


Bu —. —. 


o ee 


Lans, Var. sur Pair: Vive Henry IV. 1g ſgr. Martin, Oupert. aus Lila. N. er 


Se neider, Var. über den Marſch aus der Weige Mapyerbeer, Ouvert. aus Emma di Resburgo. 19 
der Kraft. a 15 Mozart, Ouvert. aus Belmonte u. Conſtanze. 8 
Var. sur le Menuet a la Vigano, 20 Ouvert. aus der Hochzeit des Figaro, Io | 
Seidel, Var. sur un air favori de Cendrillon 18 —— DOuvert. aus Don Jouan. 5 10 
Wanhal, Var. sur un Walse, : 8 2 —— Dusert. aus Idomeneus. s 8 
——— Dar. über: Mußt ma nix in Übel auf? Paer, Ouvert. aus der Oper: Agneſe. 8 
nehma. 2 10 — Duvert. aus Sargino. 10 
Thema avec 6 Variations. 8 — Dunert. aus Camilla. N 8 
6 Var. sur la danse favor. de Opera Roſſini, Ouvert. aus der diebiſchen Elſter. 15 
Cendrillon. - 13 — Ouvert. aus derſelben zu 4 Haͤndem 23 
Fantaisie faciles, 4 8 Spontini, Duvert aus der Veſtalin. 9 
Weber, 7 Variationen über ein Zigeunerlied. 13 Weber, C. M., Ouvert. aus Silvana. 8 
f 1 — Duvert. aus: Der Freyſchüte. 10 
Ouverturen für Pianoforte. — Jubel⸗Ouverture. 13 
Beethoven, Ouverture aus Fidelio. 10 — do. do. zu 4 Hände, 20 
Cimaroſa, Ouvert. aus der heimlichen Ehe. 10 Weigel, Duvert. aus der Schweizer familie. 5 
Gluck, Ouvert. aus Orpheus und Euridice: 8 Zweite Ouvert. aus der Schweizerfamilie. 
— DOuvert. aus Alceſte, 8 Schreyer, C. H., Neue Generalbaßſchule für den 
— Düvert. aus Armide, 8 Selbſtunterricht mit 100 praktiſchen Beyſpie⸗ 
Kreutzer, Quvert. aus Lodoiska. x 8 Im. 22 Irthlr. 8 


— ᷣ —— —— — . ——— ——u— 4 
(otterie⸗Anzeige.) Zur 4aften Cloſſen⸗Lotterje, wovon die iſte Claſſe den raten July, fo wie 
auch zur kleinen Staats⸗Lotterie, welche den 18ten Suny gezogen wird, empfehle ich mich mit ganzen, hal⸗ 


und Viertel⸗Looſen zur prompteſten Bedienung. Hirſchberg, den 18. Juny 1821. 
ben un ſen zur p 5 6 H. Louis Weiß, Kürſchnerlaube Nr. 11. 


(Lotterie.) Bei der nen angehenden daſten Cloſſen⸗Lotterie, wovon die Ziehung der iſten Klaſſe auf 
den 1gten July 1821 feſtgeſetzt it, erſuche ich meine geehrten Mitbürger und auswärtigen Freunde um guͤti⸗ 
ge Abnahme. Auch Lonfe zur kleinen Stacts-Lottetje find zu allen Ziehungen bey mir zu haben; dabei vers 
ſichere ich der reellſten Bedienung, und dei jedem Vorfall der tiefſten Verſchwiegenbeit. Zugleich verbinde 
ich noch die Anzeige, daß in der letzt geſchehenen Ziehung zr Claſſe nebſt noch mehreren kleinen, auch ein Ge 
winn von 500 Thlr. auf Nr. 47449 bei mir ausgefallen iſt. Hirſchberg, den 13. Juny 182. 

! . Genehmigter Unter⸗Einnehmer C. H. Freund. 


Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide ⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


| 


—— | \ . s 
Den 7. Juny 1821, | Ooͤchſter.] Mittler. | Rledrigſter. Den 9. Jung ıgar. | Höchſter.] Wittler. Niebrigſter. 
X 
In Rom. Münze: Sgr. Ser. Silbergr. In Nom. Münze: Ege. Sgr. Sübergr. 
—— — — 
Weiſſer Wien 15 0 140 130 Weiffer Weiden 140 1 3 0 120 
Gelder Weizen „| 225 | rı5 1 0 6 Gelber Weizen | 115 | nos 9 5 
Roggen 709 62 5 4 Noggen EEE 62 56 52 
Gerſte 1 „ 58 52 46 Berti, ee 580 46 42 
Hafer 37 35 34 Haſer 36 36 34 
Glen er 70 j | 
ö — —— —— ar 
j Da 4 9 1 
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zu No. 24, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


F — en 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 541 hieſelbſt gelegenen Johann Gott. 
kob Nirdorffichen Hauſes iſt ein anderweitiger Bietungstermin auf 72 a 
den 24ſten Auguſt d. J. 

angeſetzt worden. Hirſchberg, den 22. May 1821. 
f Koͤniglich Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 930 hierſelbſt gelegenen Tagearbeiter 
Raupbachſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf 
den 10. July d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 1. Juny 1821. 
f Köỹnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


„ (Auction.) Es ſollen auf den 9. July c. und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am hieſigen Ringe gelegenen Gebhardſchen Haufe ſub Nr. 267, verſchiede⸗ 
ne Mobilien, beſtehend in einer Schnur aͤchter Perlen, Uhren, Silbergeräth, Porzellain und Fayence, Glas⸗ 


waaren, Zinn, Kupfer, Eiſen, Betten, Waͤſche, Meublen und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtücken, Bewehs 
ren und noch andern Effecten, desgleichen verſchiedene Weinbeſtaͤnde und Materialwaaren, gegen baare 
Zahlung in klingendem Courant oͤffentlich verſteigert werden. Schmiedeberg, den 23. May 1821. 
8 Königl. Preuß. Land = und Stadtgericht. 

Betanntmadung,) Dem Public wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juny 

1821, ihre Badwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 
die Bäder: Walter vor dem Burgthore, Körnig am Burgthore, Keller vor dem Schildauerthore, und 

Hoffmann in den Hälterhäufern 


das g 

Hornig auf der Langgaſſe, und Müller vor d 

die grd ß 

dagegen aber Keller auf der Langgaſſe > 
- das kleinſte Brodt, 

Keller vor dem Schildauerthore, Keller auf der Langgaſſe, u. Hilfe auf der dunkeln Burggaſſe 
N di e klein ſt e Semmel. 


Mze. Hirſchberg, den 5. Juny 1821. 
—— — — —— —¼— — —— — — ́ü4ſ—ſ — — tſ—c4⸗c fc —¼ʒ 4 


(Auction.) Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, ſollen von 
dem unterzeichneten Gerichtzamte die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Hauptmanns und Bade⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗ Directors Nimé, in Warmbrunn (über welchen Nachlaß der Liquidations⸗Proceß eröffnet worden ift) 
gehörenden Sachen und Effecten, beſtehend in einigem Silberwerke, Betten, Leib: und Bettwaͤſche, Meu⸗ 
bles und Hausrath, Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, Kupferſtichen, Tabackspfeifen, und einigen 
Militair⸗Armaturſtücken, den 27. dieſes Monats und noͤthigenfalls den folgenden Tag, Vormittags 
von 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, in dem Gerichts⸗Kretſcham (Gaſthofe zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler) in Warmbrunn, öffentlich verſteigert, und dem Meiſtbietenden gegen alsbaldige baare Bezahlung in 
Courant ſofort zugeſchlagen werden. Als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Hermsdorf, unterm Kynaſt, den 7. Juny 821. . 
Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


te 


R (Bekanntmachung.) Von Seiten des Reſchsgraͤft. Schaffgotſch⸗Kynaſtſchen Gerichte⸗Amtes wird 
phierdurch bekannt gemacht, daß das zum Nach laſſe des verſtorbenen Schmidts Johann Gottfried Rothkirch 
gehörige, ſub Nr. In des Hypothek⸗Buchs zu Agnetendorf gelegene, und in der-ortögerichtlihen Taxe v. 

24. Octbr. mit Einſchluß des ſaͤmmtlichen Schmiede Hontwerfzeugs, auf 297 thlr. 13 ſgl. Cour. gewürdig⸗ 

te Haus, Schuldenhalber, im Wege der nothwendigen Subhaftation veräußert werden fol, Kaufluſtige 
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und Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 2. Mai c. ange⸗ 
rechnet, und ſpaͤteſtens in Termino peremtorio * N 
den zten July d. J. Vormittags um 9 Uhr 


in der biefarn Amts = Ganzlei zu erſcheinen, ihre Gebothe zum Protocol zu geben, und nach erfolgter Er⸗ 


klaͤrung der Neal: Gläubiger und des hieſigen Ober-Vormundſchaftlichen Gerichts, zu gewaͤrtigen, daß das 
in Rede ſtehende Haus, nebſt dem dazu gehoͤrigen Schmiede-Handwerkszeuge, dem Meiſtbietenden und 
Beſtzahlenden adjudicirt, und auf etwa fpäter eingehende Gebothe keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 16. April 1821. 
Reichsgräfl. Schaffgolſch-Kynaſtſches Gerichtsamt. 

(Sub haſtatiens⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt anderweit für Rechnung 
des Käufers Ignaz Bahn, das zur Gaſtwirth Flortan Gemmſchen Concursmaſſe gehoͤrig geweſene, in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 24. May 181 auf 1214 Thlr. 12 Gr. abseſchatzte Haus Nr. 153 in Warmbrunn, 
undes ſtehen die Licitations⸗Termine auf den 18. May und auf den 18. Juny c., der letzte und peremtoriſche 
aber auf den 18. July c., Vormittags 11 Uhr, in der biefigen Aats⸗Canzellep an, in welchem letzlern 
der Zuſchlag des Hauſes für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot zu erwarten iſt. 

Herms dorf u. Kynaſt, den 5. April 1821. 5 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution das dem 
verſtorbenen Schneider Gottlieb Seidelmann in Warmbrunn zugeboͤrig geweſene, ſub Nr. 49 alldort, (nicht 
weit von dem neuen Bades Hospital) belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 6. dieſes auf 150 thl. 
4 ggr. Cour. abgeſchaͤtzte Haus, und es iſt der einzige und peremtorifche Licitations⸗Termin auf 

den 6. July c. früh 10 Uhr 
in der allhieſigen Amts = Ganzlei angelegt worden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, d. 16. April 182 t. 

f ’ Reinsgräfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. N 
(Verkauf) Das Dominium Stons dorf beabſichtigt den Verkauf der diesjährigen, bis jetzt gut beſtan⸗ 
denen, ſuͤßen und ſauern Kirſchen an den Meiſtzahlenden. Kaufluſtige belieben ſich deshalb den 18. Juny, 
Vormittags um 9 Uhr, allhier einzufinden. Stonsdorf, den 6. Juny 1821. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


(Hauß verkauf.) Ich bin geſonnen, mein allbier ſub Nr. 73 gelegenes Haus aus freyer Hand zu 
verkaufen. Es befinden ſich darin 3 Stuben, 1 Gewölbe, 1 Keller, nebſt Stallung, auch dabey ein ſchoͤner 
Obſtgarten und 1½ Metzen Ausſaat. Die näheren Bedingungen find bey mir felbft zu erfahren. 
Schoͤnau, den 7. Juny 1821. Ehrenfried Sommer, Handſchuhmacher. 

(Zur Nachricht.) Es wird hiermit erinnert, daß die Bibliothek in Herms dorf ſowohl für die Bas 
degaͤſte als auch für die Reiſenden nur des Mittwochs und Freytags, von 8 Uhr Morgens dis 6 Uhr Abends 
offen ſeyn kann, weil der Auffcher derſelben in den andern Tagen der Woche anderweitig beſchäftigt iſt, wie 
es bereits andere Jahre ſchon geſagt worden. Auch wird noch bemerkt, daß wenn Jemand von einem Buche 
in der Bibliothek Gebrauch zum Leſen, oder ſich davon Auszuge zu fertigen, machen wollte, ſolches nur in 
der Bibliothek ſelbſt geſchehen koͤnne, weil an Niemand ein Buch geliehen werden darf. 

N Vorlaͤufige Goncert > Anzeige, . 

In einigen Wochen werde ich g 

das Weltgericht, 
Be ; von Avel und Schneider, 
mit einem moͤglichſt zahlreichen Orcheſter hier aufführen, worauf ich alle Muſikfreunde vorläufig aufmerkſam 
mache. Das Nähere wird im Boten a. d. R. beſonders angezeigt werden. 8 
Hirſchberg, den 3. Juny 1821. 5 Der Cantor Hoppe. 


(Auction.) Auf den 2g. Juny, Früh um 9 Uhr, ſollen in der obern Etage des ehemaligen Primaveſi⸗ 
ſchen, jetzt Merkerſchen Hauſes, vor der Pforte Nr 127, wegen einer von da abreiſenden Herrſchaft, ver⸗ 
ſchiedene wohl conditionirte Meubles, als Sophas, Schreib: und andere Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommo⸗ 
den, Bettgeftelle, fo wie Hausgeraͤthe, Pferdegefchirr , Sättel, Reitzeug, und ein Schlitten nebſt Decken 
und Geläute, gegen gleich baare Zahlung in Courant, wegen der Abreise, Öffentlich verauctionirt werden. 

Lendeshut, den 4, Juny 1921. Heinrich. 


* 
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- (Auctions: Anzeige.) Nähften Montag, den ıgten d. M, nimmt die erſte v. Buchs ſche Auction 
ihren Anfang. Die Spiegel und z 1antike und neuere Pokale werden Dienſtags Nachmittag vorkommen, fo 
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Louis Philipsborn. 


(Anzeige.) Alle Leidende, welchen ich mit Hülfe der Vo ſehung ihre Geſundheit wieder herſtelle, 
bitte ich ergebenſt, künftig mit mir nur im Stillen de Vorſehung dafür zu danken. Derfelben gebührt doch 
nur die Ehre allein, denn ohne dieſe Hüte iſt ja unſer Wiſſen nur Stuͤckwerk. 

; Hirſchberg, den 11. Juny 1821. Dr. Cordes. 


(Anzeige.) Es iſt mir eine Partkie Hopfen von vorzüglicher Güte zum Verkauf im billigſten Preis 
übertragen worden, und ich zweifle nicht, Jeden, der darauf Rückſicht nehmen will, zufrieden ſtellen zu 
koͤnnen. Commiſſions-Comptoi von C. F Lorentz. 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt alle Arten Gelegenheits-Medaillen von Gold, Silber u. Bronze, 
zu Geburtstag⸗, Tauf- und Con firmations-Feyerlichkeiten, fo wie auch Whiſtmarken, vom Medailleur Hrn. 
Daniel Lobos aus Berlin, zum Verkauf ganz ergebenſt. Hirſchberg, den 4. Juny 1821. 

Der Goldarbeiter E. Baumert. 


(Anzeige.) Ganz frifher Cudower, Flinsberger und Salz⸗Brunnen iſt wieder ſowohl in ganzen 


Kiſten, als auch in einzelnen Floſchen zu haben. 5 

Die einzelne Flaſche Cudower, incl. Flaſche, koſtet 8 Gr. Mze. Hiervon wird die Flaſche nicht zuruck 
genommen. x 4 
1 Die einzelne Flaſche Salzbrunnen, in ſteinernen Kruken, koſtet 7 Gr. Mze., incl. 2 Gr. Mze. Pfanb⸗ 
für die Flaſche. 

Die einzelne Flaſche Salzbrunnen, in glaͤſerner Flaſche, Foftet 8 Gr., incl. 3 Gr. Pfand. 

Die einzelne Flaſche Flins berger koſtet 6 Gr, Mze., inch. 3 / Sgr. Pfand. 

Ohne Pfand wird keine Flaſche verabfolgt. Briefe und Gelder erbitte ich mir portofrey. 
Carl Ludwig Heyden, 
vor dem Langgaſſen⸗Thore zu Hirſchberg. 
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(Anzeige.) Daß ich mein Schnittwaaren⸗Lager in das, früher dem Herrn Maurermeifter Rabitfep 
gehörige, Haus auf der innern Schildauergaſſe verlegt babe, zeige hierdurch allen meinen reſp. Waaren⸗ 


Abnehmern ergebenft an, und empfehle mich zu fernerm geneigten Zuſpruch. 


Hirſchberg „den 12 Juny 1812. . Joſep 8 a ch. 
(Zu verkaufen.) Ein ſchoͤner eiferner Keſfel, der ungefähr 10 Kannen enthält und etwas über drei 


Centner wiegt, für Faͤrber, Seifenſieder und Potaſchſieder brauchbar, iſt billig zu haben bey dem a 
f > : Kaufmann J. G. Wirth in Schmiedeberg. 


(Bermierbu ng.) In Nr. 40m Ringe find im aten Stod auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam 


mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und bald zu beziehen. 


(Zu vermiethen.) In dem Haufe Nr. 3 am Ringe ift vorn heraus im zen Stoch ene Stube, nebfh 
Küche Speiſegewölbe und Kellerraum zu vermiethen, und zu Johanny zu beziehen. Das Nähere darüber 
beym Eigenthümer ſelbſt. a g a 
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(Zu vermietben.) Das Haus Nr. 223 auf der Hintergaſſe iſt gleich nach Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man im Haufe Nr. 205 auf der lich ten Burggaſſe. Dittmann. 
(Zu vermirtben.) Zwey Stuben hinten heraus im zweyten Stock, nebſt Gelaß zu 2 Pferden und 
zu 2 Wagen, find im Haufe Nr. 109 auf der Judengaſſe zu vermiethen. 


(Geſuch.) Ein gebildeter und wohlgewachſener Juͤngling von 15 1/2 Jahren, mit den noͤthigen Schul⸗ 
wiſſenſchaften verſehen, wünſcht die Oeconomie zu erlernen. Derjenige Herr Gutsbeſitzer, Pächter oder 
Wirthſchaftsbeamte, welcher darauf reflectirt, beliebe ſich in der Expedition d. B. zu melden. 4 


(Geſuch.) Eine Wittwe ohne Kinder und Angehdeige, welche jede Wirthſchaft aus dem Grunde 
verſteht und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht in dieſem Amte ſogleich ihr Unterkommen zu fin⸗ 
den, und iſt zu erfragen bey der Frau Gaſtwirthin Ditzel in Greiffenberg. 

(Parnung.) Der Wirthſchafts⸗Schreiber Schwarz, aus Goldberg gebürtig, ſeit Oſtern bey 
mir in Condition, hat Geldreſte eincaffirt und nicht berechnet, auch ſich von Leuten, die Geld an mich zu 
zahlen haben, als die Viehpachter, Geld auf meine Rechnung geben laſſen. Ich warne daher Jeden, der 
noch kleine Reſte hat, ſolche nicht an denſelben zu zahlen; alle aber, die Geld an ihn ohne Quittung von 
mir gezahlt haben, muͤſſen ſich nur an ihn oder an ſeine Eltern in Goldberg wenden. 

Schwarzbach, den 10. Juny 1821. Bun zel? 
f General- Paͤchter. 
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riedr. Baumert, vor dem Langgaſſen⸗Thore Nr. 898/99. 7 


(Anzeige.) Da ſich durch einen ſchlechten nichtswürdigen Menſchen das falſche Gerücht verbreitet 
hat, daß ſich meine Frau erfäuft hätte, (oloß um unſre Häusliche Ruhe zu ſtoͤren), fo zeigen wir Öffentlich 
an, daß uns nichts bewußt iſt, behalten uns aber vor, die unnützen Mäuler, die unſre Ehre zu kraͤnken ſu⸗ 

chen, gerichtlich zu belangen. Buͤrger und Schuhmacher Littmann nebſt Frau. 


( Verloren.) Am Pfingſt⸗Dienſtage iſt albier Vormittags von dem Deutſchen Haufe an, durch die 
Butter- und Garnlaube hindurch bis zum Hrn. Poſamentierer Sachs auf der lichten Burggaſſe, ein papier⸗ 
nes Paͤckchen verloren gegangen, worin eine Elle weißer Krepatlas und eben fo viel Roſa⸗ und weißgeſtreif⸗ 
ter Madras, woran an einer Seite ein paar Fleckchen heraus geſchnitten find, ſich befanden. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſelbiges gegen ein Donceur baldmoͤglichſt in der Expedition des Boten abzugeben. 


— —ñ—— 
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(Verloren) Am vergangenen Dienftag habe ich meine Uhr, mit einer über alderten Kette und einem 
Triangel nebſt 5 ate mit einem grünen Stein, worauf die Buchſtaben C. M. FE. geſtochen find, auf dem 
Appartement des hieſigen Schuͤtzenplans liegen laſſen. Der ehrliche Finder erhält ein gutes Douceur zur 
Belohnung. Fe —Fiſch er, Stadtſörſter. N 

(Verloren.) Ein großer Hausſchlüſſel iſt vom Cavalierberge bis auf die Langgaſſe verloren gegan⸗ 
gen; der Finder wird erſucht, denſelben in der Expedition des Boten gegen ein gates Doucecur abzugeben. 

(Berloren.) Es ift den raten d. früh von Warmbrunn bis Hirſchberg eine ſtählerne Lyra, woran 
2 kleine Scylüffel befindlich waren, verloren gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche in Worm⸗ 
brunn bey dem Glas handler Herrn Leder, oder in Hirſchberg in der Expedition des Boten a. d. R. gegen 


ein Douceur abzugeben. Er 
7 (Gefohlen.) Dienſſag Nachmittags iſt aus einem Haufe am Ringe ein mit Waffer gefüütes Schäffel 
worin enthalten: x weiße Pique: Wefte, 1 Kinder⸗Cambric⸗ Kleid, ein dergl. gemuſtertes, ein geſtickter 
8 mit Spitzen, 4 weiße Halstücher, 1 geſtickter Stridbeutel, ein weißes Schnupftuch mit blauer 
ante, 1 Kinder⸗Leibchen mit Ermeln, geſtohlen worden, wofür dem Entdecker eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert wird, wenn er ſolches bey der Expedition d. Boten a. d. R. nachweiſet. 3 
Diele Meienfärift Sefheint ale Ponnerftage in der priv. GtabtsBucbudirei. bei Gerl m. 3. Krahn auf be 
lanern Schitdauergaſſt Nr. . 4 


’ 


